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erlıche Theologen, neuzeıtlıche Phılosophen und le der Bevölkerung SIN bereıts mehr
Naturwissenschaftler. Von besonderem Interesse der wenı1ger eutlic zumındest fragmentarısch
dürften dıe interrelıg1ösen Textsammlungen se1n, bereıts uch In rtrüheren Jahrhunderten vorgelra-
welche dıe globale Dımension der Thematık unter- SCH worden SINd. Dıiese Erkenntnis sollte ZU RKea-
streichen. lısmus angesıchts der vielfältigen ökologıschen

nter der Überschrift » Ansatz und egründung eIiahren und TODIeme beıtragen, da ıne euphorı1-
eıner Umweltethık« werden In besonderem Maße sche Weltuntergangsstimmung In gleicher Welse

das Ziel dıe Bewahrung der Schöpfung verieN-dıe verschliedenen phılosophıschen Ansätze C-
tragen ırbacher, Korff, Auer, S pae- len würde WI1e dıe Vernachlässigung eiıner umwelt-
INAL, Irrgang, Singer, Ir Wolf, Wolf. schonenden Lebenswelse.

Schweıizer, Jonas, LÖW, Altner amı jedoch dıe Bezeichnung »Ökologie« nıcht
und spezıelle extie ZU Schutz des pflanzlıchen, eiınem Modewort verkommt, hınter dem sıch dıe
tieriıschen und menschlıchen Lebens aufgeführt. ıIn der Gesellschaft Verantwortung tragenden Grup-
Schlıeßlich werden kırchliche Verlautbarungen ZUl1 pCH verstecken, bedarf dıe Thematık NIC 1UT prak-
Umweltproblematık genannt, dıe sowohl römiısche ıscher KOnsequenzen (dıe zumeıst V OIl den
als uch ökumeniısche exfife beinhalten Schwankungen der ökonomıiıschen Bedingungen

DIe beıden an bıeten ıne bıs 1ın N1IC VOI- abhängıg SIN sondern uch eıner fundıerten theo-
handene Auflıstung VOIN Außerungen 1mM Span- retischen ntermauerung Dass das Chrıistentum
nungsfeld VOIN Ökologie, Phılosophıe und 1 heolo- urc dıe bewusste Herausstellung der theologı1-
g1e Dem aufmerksamen Leser wırd beı der Lektüre schen Schöpfungsordnung hıerzu eınen wesentlı-
auffallen, ass nıcht wenıge edanken, dıe WIT als chen Anteıl beiızusteuern, ze1g] nıcht
»mMOdern« einstufen dıe TSLI Urc das Aufkom- efz dıe große Anzahl VOIN bıblıschen /ıtaten und
ICN der »Öökologıschen T1SC« In den /70er Jahren theologıschen Beıträgen.
des Jahrhunderts in das Bewusstseıin welılter Teı1- Clemens Breuer, uQ2SDUurg

Kirchen- Un Staatskirchenrecht
Hans ermann Cardinal Groer. Marıa IM (rJe- /elt« und biletet ıne Auslegung VO  _ Gal 4.4-—6. oh-

heimnts Jesu Chrıisti Eın Beıtrag Z U Jahr 2000 dabe1 dıe marıanısche Interpretation der » Frau«
nach der (G(eburt Jesu AFLSEL UU Marıa, f OÖkttilı- überfordern: enn uch WE der Name »MarTıa«

1er nıcht ist der®ach dıe Gottesmutter-en Eos-Verlag [999, 207 $ -7004-4,
24 ‚80 schaft getroffen, womıt »der FTrau« iıne tellung 1M

Heılsplan zugewılesen wırd. Die Bedeutsamkeiıt
ardına Hans Hermann GroerT, dem schon dieser Posıtion wırd nachfolgend uch »Protoe-

manch treffliches Marıenbuch gelungen ıst (SO vangelıum« (Gen 3 15) aufgewlesen, wobeıl 1er
» DIie ufe VO) Loreto«., 1987; 1991:;: »Marıa In der ebenfalls das exegetische Problem gesehen ıst. ber
UOffenbarung«, bringt iın dıesem Werk dıe heilsgeschichtliıch-prophetische Sinnrichtung
das Marıengeheimn1s unter der dem Marıenglau- ec (mıt der Iradıtıon der Kırche) aufgenom-

LLCI wiırd, dıe In den neutestamentlıchen Jlexten ıhrben meılsten entsprechenden christologıischen
Perspektive ZUT Darstellung. Es handelt sıch beı 1e] findet. FKıne besondere Nuance gewınnt der
diıeser Arbeıt 1ne Zusammenfassung VOIN ın Verfasser em »Magnıfikat« ab, iındem den Lob-

pre1s als ıne dıe Ganzhıngabe des Lebens eKun-freıer ede gehaltenen Abendpredigten 1 Dom
St Stephan In Wıen (»Marıa In der Offenbarung. en Danksagung der »FEucharıstie« der Gottes-
Sıeben Erwägungen«, Teıl L, damals |198 /] 1Im mutter interpretiert.
Gelst der Enzyklıka »Redemptoris Mater« schon DiIie mıt den Schriftzeugnissen Eınheıt
auf dıe Jahrtausendwende ausgerıichtet), ferner VO]  — T1STUS und Marıa wırd 1mM zweıten eıl DC-
ehn Betrachtungen ber »Marıa 1Im Geheimnı1s Je- schıichtlıch den aten un! akten des Marıenle-

Christi« (Teıl Al das entsprechende Kapıtel ens ausgewlesen, begiınnend e1m »ersten An-
VOoO »Lumen entium« angeschlossen und U1n fang« 1Im Geheimmnis der Unbefleckten Empfängni1s
»Gedanken ZUT Marıenverehrung« el 111), wel- und, unter Eiınbeziehung der Verkündıgung, des
che dıe entwıckelten geistlıchen krwägungen Weihnachtsere1ign1isses, des verborgenen Lebens ıIn
in dıe relıg1öse Praxıs der Marienverehrung über- Nazaret und des ırkens des Herrn, bıs hın ZU

Kreuz und ZUuUli Auferstehung reichend. Dem bıblı-führen. Der theologisch-heilsgeschichtliche Duk-
{us des (Ganzen wırd charakteristischerweıse einge- schen Befund gemä trıtt dıe Marıengestalt den
leitet mıt eıner rwägung ber » Jesus, dıe der sıchtbaren Statiıonen des Lebens Jesu außerlıch
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zurück. DIe Geheimnisse des Lebens Jesu, dıe 1e7r gleicht einem Juwel Von welcher Seıte her 111a

In ıhrer erlöseriıschen Bedeutung ausgewertel sınd, betrachtet, euchte! wunderbar, und doch wIırd
werden als Glaubensgeheimnisse aufgewıl1esen, 111all sıch selner tiefen Schönheıt TSL ın der /usam-

menschau se1ıner harmonıschen eıle vgewahr.denen Marıa, gemä ıhrer Ausrıchtung auf das
Christusgeheimnıis, der Intention ach hınzugehört. DIie Autorın ıne Schülerin des großen Pädago-
Hıer gewımnnt das Buch seınen eigentümlıchen (Cha- SCH und Phiılosophen Alfred Petzelt AUS Breslau,
rakter eıner »inklusıven« (d 1Ins Christusere1gn1s der VON den Nazıs verfolgt wurde und später In
eingeschlossenen) Mariologıe. Dıe 1m Christuser- Leıipzıg und Münster(wollte mıt ıhrem Werk
e1gN1S angelegten marlanıschen Bezüge werden WIe S1e Zu bescheıden erklärt lediglıch ıne
sehr dıskret und zurückhaltend aufgedeckt, Brücke zwıschen ıhrem Meıster, den S1e ZUTN ersten
W C] 1iwa be1l der Versuchungsgeschichte Jesu dıe Mal 1im Sommersemester 1948 hörte, und dem
Absage den atan mıt dem 1InweIls auf das Pro- theologisch-lıturgischen Denken des Benediktiners
toevangelıum versehen wiırd, in dem dıe Feınd- ()do ase ber dem {al der Phılosophıe ants
cschaft der Frau und iıhrer Nachkommenschaft 1m schlagen (vgl 19 203) Letzteres g1bt der Un
VOTaUsSs verkündet W dl. »Marıa 1M Geheimnıis Jesu tersuchung TeENC ıne besondere Brisanz.
Christi« ist der OpOS eıner geistlıchen Exegese, Wınkelmann-Jahn allerdings gelungen 1Sst,
dıe, hne dıe Schriftaussagen anzutasten, das Inne- ants Philosophıe als fruchtbarer en für-

Betroffensein und dıe interne Zugehörigkeıt der ısches Denken gee1gnet machen., soll der Leser
utter ZUTL Werk iıhres Sohnes in einfühlsamer selber beurteılen. DiIie Autorın vert«—rı jedenfalls
Weılse aufze1gt, el immer uch den christlıchen diese Auffassung und behauptet, Petzelt habe »als
Lebensbezug der Christuswahrheıt aufnehmen: tief gläubıger Christ« ant rehabilıtiert, und sSEe1
Beispielhaft für diese marıanısche Anwendung ıst eigentliıch bedauern, ARS 1eS ÜLG dıe katholi1-

dıe Verbindung ZUT1 Lazarusper1ıkope, näherhın sche Theologıe bIs ZU eutigen Jag aum each-
ZUT Bethanıschen Marıa: »In Marıa, der Schwester tel worden sSe1 Dıiıe Autorın zıtiert azu Bıschof (Jt-
des Lazarus, S1e | Marıa | ıne 5Schwester<« D Spülbeck, der 1956 In Le1ipz1g ber Petzelt
funden, dıe Jesu en saß, se1ın Wort chrıeb »50 WIEe ZUT eıt der Nazıs mıt Aufrich-
hören und aufzunehmen. So hnlıch ewanrte uch 1gkeıt se1ın oroßes nlıegen vertre atte, W dl
dıe Jungfräulıche utter Jesu (jottes Wort ın ıhrem uch in den ach 1945 folgenden Jahren ETr WUul-
Herzen« (S de ın der Leıipzıger Studentenschaft bald der ıttel-

Wo Marıa, dıe Geisterfüllte, dem Geıist Jesu pun: derer, dıe chrıistlıches Tbe mıt den Erkennt-
innerlıich verbunden erscheınt, ist uch schon der nıssen der modernen Phılosophıe und Psychologıe
Weg gebahnt, der ZUT Marıenverehrung führt In verbınden trachteten« (S 15 Und weıter
den edanken des drıtten Teıles werden neben den schreıbt S1e » Für dıe Bezıehung VO)  —_ Phılosophıe,
konkreten Verehrungsformen (»Das Iteste Marı- MysterJientheologıe und systematıscher Pädagogık
engebet«, »der Rosenkranz«, » Fatıma« »dıe voll- ist dıe kopernikanısche en! ants grundlegend«
kommene Andacht Marı1a«) uch dıe theologı1- 203)
schen Grundlagen der Marıenverehrung bedacht. DıiIe Tage, ob ants Philosophıe gee1gnet se1 für
{iwa das Verhältnıis VO  > »Natur und Gnade« und
» Jesus T1STUS einzIger Erlöser und Miıttler«. So

ıne mystagogısche Erfassung der Wiırklichkeıit
Letzteres geht Wınkelmann-Jahn 1im Grunde

das Sanz AUs dem lebendigen Wort der Bı- ausschlıießlich zweıftfellos e1in faszınıerendes
bel timende Werk mıt der nregung eiıner lebens- ema uma e1 N1IC. L1UT arum geht, ob
zugewandten Marıenfrömmigkeıt uch den theolo- katholıscher Theologıe der philosophısche Ansatz
gıschen Aspekt aufzunehmen, welcher der Marıen- ants zugrunde gelegt werden kann, sondern ob e1-
verehrung dıe auf Christus beruhende Gewıißheıt
des aubens verle1 Interpretation der Weltwirklıiıchkeıit 1m mMYyStagoO-

Leo Scheffczyk, München gıschen Sınne auf ant aufbauen ann.
Um dieser rage nachzugehen, schıldert dıe AN-

torın ınn und Bedeutung der Mystagogıe und OT1-
entiert sıch e1 zunächst fast ausschließlich

Winkelmann-Jahn, Renate Marıa: Fülle der eıt Odo asel, den Wınkelmann-Jahn eCc| als ıne
Erfüllte Zeıt, SE ılıen EOsS Verlag 1999 29724 wahre lıturgısche TO| einschätzt. dıe dıe eInN-

ISBN 3-88096-977-9 (kart.) 35,00 schlägıgen Arbeıten des / weıten Vatıkanıschen
Konzıls entscheıdend beeıinflusst habe Von ase

Das gerade ZU Jubeljahr 2000 e1m KOSs Verlag, sStammıt der Satz » Das Evangelıum Christı ist236  Buchbesprechungen  zurück. Die Geheimnisse des Lebens Jesu, die hier  gleicht einem Juwel. Von welcher Seite her man es  in ihrer erlöserischen Bedeutung ausgewertet sind,  betrachtet, leuchtet es wunderbar, und doch wird  werden als Glaubensgeheimnisse aufgewiesen, zu  man sich seiner tiefen Schönheit erst in der Zusam-  menschau seiner harmonischen Teile gewahr.  denen Maria, gemäß ihrer Ausrichtung auf das  Christusgeheimnis, der Intention nach hinzugehört.  Die Autorin — eine Schülerin des großen Pädago-  Hier gewinnt das Buch seinen eigentümlichen Cha-  gen und Philosophen Alfred Petzelt aus Breslau,  rakter einer »inklusiven« (d.h. ins Christusereignis  der von den Nazis verfolgt wurde und später in  eingeschlossenen) Mariologie. Die im Christuser-  Leipzig und Münster lehrte, wollte mit ihrem Werk  eignis angelegten marianischen Bezüge werden  — wie sie allzu bescheiden erklärt — lediglich eine  sehr diskret und zurückhaltend aufgedeckt, so  Brücke zwischen ihrem Meister, den sie zum ersten  wenn etwa bei der Versuchungsgeschichte Jesu die  Mal im Sommersemester 1948 hörte, und dem  Absage an den Satan mit dem Hinweis auf das Pro-  theologisch-liturgischen Denken des Benediktiners  toevangelium versehen wird, in dem die Feind-  Odo Casel über dem Tal der Philosophie Kants  schaft der Frau und ihrer Nachkommenschaft im  schlagen (vgl. S. 19 u. 203). Letzteres gibt der Un-  voraus verkündet war. »Maria im Geheimnis Jesu  tersuchung freilich eine besondere Brisanz.  Christi« ist der Topos einer geistlichen Exegese,  Ob es Winkelmann-Jahn allerdings gelungen ist,  die, ohne die Schriftaussagen anzutasten, das inne-  Kants Philosophie als fruchtbarer Boden für katho-  re Betroffensein und die interne Zugehörigkeit der  lisches Denken geeignet zu machen, soll der Leser  Mutter zum Werk ihres Sohnes in einfühlsamer  selber beurteilen. Die Autorin vertritt jedenfalls  Weise aufzeigt, dabei immer auch den christlichen  diese Auffassung und behauptet, Petzelt habe »als  Lebensbezug der Christuswahrheit aufnehmend.  tief gläubiger Christ« Kant rehabilitiert, und es sei  Beispielhaft für diese marianische Anwendung ist  eigentlich zu bedauern, dass dies durch die katholi-  u.a. die Verbindung zur Lazarusperikope, näherhin  sche Theologie bis zum heutigen Tag kaum beach-  zur Bethanischen Maria: »In Maria, der Schwester  tet worden sei. Die Autorin zitiert dazu Bischof Ot-  des Lazarus, hatte sie [Maria] eine >Schwester« ge-  to Spülbeck, der 1956 in Leipzig über Petzelt  funden, die zu Jesu Füßen saß, um sein Wort zu  schrieb: »So wie er zur Zeit der Nazis mit Aufrich-  hören und aufzunehmen. So ähnlich bewahrte auch  tigkeit sein großes Anliegen vertreten hatte, so war  die jungfräuliche Mutter Jesu Gottes Wort in ihrem  es auch in den nach 1945 folgenden Jahren. Er wur-  Herzen« (S. 141).  de in der Leipziger Studentenschaft bald der Mittel-  Wo Maria, die Geisterfüllte, dem Geist Jesu so  punkt derer, die christliches Erbe mit den Erkennt-  innerlich verbunden erscheint, ist auch schon der  nissen der modernen Philosophie und Psychologie  Weg gebahnt, der zur Marienverehrung führt. In  zu verbinden trachteten« (S. 15). Und weiter  den Gedanken des dritten Teiles werden neben den  schreibt sie: »Für die Beziehung von Philosophie,  konkreten Verehrungsformen (»Das älteste Mari-  Mysterientheologie und systematischer Pädagogik  engebet«, »der Rosenkranz«, »Fatima« »die voll-  ist die kopernikanische Wende Kants grundlegend«  kommene Andacht zu Maria«) auch die theologi-  (S.203);  schen Grundlagen der Marienverehrung bedacht,  Die Frage, ob Kants Philosophie geeignet sei für  etwa das Verhältnis von »Natur und Gnade« und  »Jesus Christus — einziger Erlöser und Mittler«. So  eine mystagogische Erfassung der Wirklichkeit —  um Letzteres geht es Winkelmann-Jahn im Grunde  vermag das ganz aus dem lebendigen Wort der Bi-  ausschließlich —, ist zweifellos ein faszinierendes  bel atmende Werk mit der Anregung einer lebens-  Thema. Zumal es dabei nicht nur darum geht, ob  zugewandten Marienfrömmigkeit auch den theolo-  katholischer Theologie der philosophische Ansatz  gischen Aspekt aufzunehmen, welcher der Marien-  Kants zugrunde gelegt werden kann, sondern ob ei-  verehrung die auf Christus beruhende Gewißheit  des Glaubens verleiht.  ne Interpretation der Weltwirklichkeit im mystago-  Leo Scheffczyk, München  gischen Sinne auf Kant aufbauen kann.  Um dieser Frage nachzugehen, schildert die Au-  torin Sinn und Bedeutung der Mystagogie und ori-  entiert sich dabei zunächst fast ausschließlich an  Winkelmann-Jahn, Renate Maria: Fülle der Zeit  Odo Casel, den Winkelmann-Jahn zu Recht als eine  — Erfüllte Zeit, St. Ottilien: Eos Verlag 1999,224 S.  wahre liturgische Größe einschätzt, die die ein-  ISBN 3-88096-977-9 (kart.), DM 38,00.  schlägigen Arbeiten des Zweiten Vatikanischen  Konzils entscheidend beeinflusst habe. Von Casel  Das gerade zum Jubeljahr 2000 beim Eos Verlag,  stammt der Satz: »Das Evangelium Christi ist ...  St. Ottilien, erschienene Buch von Renate Maria  nicht etwa eine Weltanschauung mit religiösem  Winkelmann-Jahn »Fülle der Zeit — Erfüllte Zeit«  Hintergrund, auch nicht ein religiöses oder theolo-S{ ılıen, erschlıenene Buch VO  _ Kenate Marıa nıcht 1wa ıne Weltanschauung mıt relıg1ıösem
Wiınkelmann-Jahn »Fülle der Zeıt Erfüllte Zeılt« Hıntergrund, uch N1IC 00 relız1öses der theolo-


